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ÜBER GEWISSE POTENZREIHEN, DEREN FUNKTIONSWERTE FÜR 
ARGUMENTE AUS DER MENGE DER /»-ADISCHEN L I O U V I L L E S C H E N 

Z A H L E N /?-ABISCHE C/-ZAHLEN V O M GRADE < m SIND 

M.H. O R Y A N 

Der Author hat in einer Arbeit EB] bewiesen, dass die Funlctionswerte 
gewisser Potenzreihen mit algebraischen Koeffizienten unter bestimmten Be
dingungen für Argumente aus der Menge der Liouvilleschen Zahlen entweder 
{/-Zahlen vom Grade ^ m oder algebraische Zahlen sind. 

In der vorliegenden Arbeit werden die Beziehungen in [5] auf den 
¿>-adischen Fall übertragen. 

§ 1. Einfuhrung 

Der Author hat in einer Arbeit [ 5 ] bewiesen, dass die Funktionswerte ge
wisser Potenzreihen mit algebraischen Koeffizienten unter bestimmten Bedin
gungen für Argumente aus der Menge der Liouvilleschen Zahlen entweder U -
Zahlen vom Grade < m oder algebraische Zahlen sind. 

I n der vorliegenden Arbeit werden die Beziehungen in [ 5 ] auf den p-adi-
schen Fall übertragen. 

Zuerst werden die Potenzreihen mit rationalen Koeffizienten behandelt. 
Es wird in Satz 1 bewiesen, dass die Funktionswerte dieser Potenzreihen unter 
bestimmten Bedingungen für Argumente aus der Menge der j^-adischen Liouvil
leschen Zahlen entweder p-adische Liouvillesche Zahlen oder rationale Zahlen 
sind. U m Beispiele für Satz 1 zu konstruieren, wird Satz 2 bewiesen. 

Nachher werden die obigen Beziehungen auf die Potenzreihen mit algebrai
schen Koeffizienten nach dem Gesichtspunkt der Koksmaschen Klassifikation 
übertragen. Es wird in Satz 3 bewiesen, dass die Funktionswerte dieser Potenz
reihen unter bestimmten Bedingungen für Argumente aus der Menge der p-adi~ 
schen Liouvilleschen Zahlen entweder /j-adische (/-zahlen vom Grade ^ m sind, 
d.h. sie in.der Menge f/ t u U2 u ... u Um liegen, oder /j-adische algebraische 
Zahlen sind. Ein Beispiel für Satz 3 wird am Ende gegeben. 

Satz 1 folgt aus Satz 3 als ein spezieller Fall. 
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§ 2. Klasseneinteilung von Mahler und Koksma 

Es sei p eine feste Primzahl in der Menge der rationalen Zahlen Q, | . . . | be
deute den gewöhnlichen Absolutbetrag von Q und | . . . \ p bedeute die /j-adische 
Bewertung von Q. Ferner sei Qp Körper aller /i-adischen Zahlen über Q. 

I n 1934 hat Mahler p ] eine Klasseneinteilung der /j-adischen Zahlen wie 
folgt gegeben. 

Es sei 

P{x)=anx" + ... + a,x + o 0 

ein Polynom mit ganzen rationalen Koeffizienten. Die Zahl 

H(P) = m a x ( | a n | \a0\) 

heisst die Höhe von P. Für eine /j-adische Zahl £, und eine natürliche Zahl n 
setze man 

wn(H^)= nun 

(PT < n 

H(P) < H 

P(t) # 0 

Diese Funktion ist für n > 1, H > 1 höchstens gleich 1 und sie nimmt mit 
wachsendem n und H nicht zu. 

Ferner setze man 

und 

Für n > 1 ist offenbar 0 < wn (i;) < + co und 0 < w (£) < + co . 

Sei u(E,) der kleinste Index, für den wjg) = + oo ist, falls ein solcher existi
ert, und im anderen Falle, dass wH(£,) für alle n unter einer endlichen Schranke 
liegt, sei = co . Dadurch ist u(£) eindeutig bestimmt. Es können also u(i;) 
und nicht beide für das gleiche £, endliche Werte haben. Damit bleiben für 
die Werte w(Q und die folgenden vier Möglichkeiten, nach denen die Ein
teilung aller p-adischen Zahlen vorgenommen werden soll. Die /»-adische Zahl 
J; heisst 

- log wn{H, 5) 
= hm sup " v 1 w 

log H 

= lim sup — • 

(*) Das symbol ( )° bedeutet den Grad eines Polynoms oder einer algebraischen Zahl. 
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A - Zahl, falls = 0, u ß ) = oo 

5 - Zahl, falls 0 < w ß ) < « > , n(S) - oo 

r - Zahl, falls w ß ) , u © = oo 

V - Zahl, falls w(Q - o o , a © < oo. 

£, heisst eine (J-ZaM vom Grade m (1 < m) falls u(i;) = m ist. Es seien U die Men
ge aller {/-Zahlen und Um(m = 3,2,3,...) die Menge aller (/-Zahlen vom Grade 
m, dann ist 

CO 

m=l 

Eine /7-adische Zahl £, heisst />-adische Liouvillesche Zahl, wenn und nur 
wenn für jede natürliche Zahl n es ganze rationale Zahlen pn, (qn > 1) gibt mit 

0 < < H~n (Hn - max ( \ p „ | , | g„ \ )) . 

Jede 77-adische Liouvillesche Zahl ist eine (/-Zahl vom Grade 1 und auch umge
kehrt ist jede (/-Zahl vom Grade 1 eine /7-adische Liouvillesche Zahl. 

Die Klasseneinteilung der reellen Zahlen nach Koksma [ 2 ] kann genauso 
auf den Körper Qp übertragen werden. Man definiere die Höhe einer algebrai
schen Zahl a in Qp als gleich der Höhe ihres Minimalpoylnoms P(x) e Z [x], wo
bei die Koeffizienten von P(x) relativ prim sind. 

Für ^ e Q p und eine natürliche Zahl n setze man 

w*n (H, Q - min | % - a) \ p 

(a)° < n 

H{Ü) < H 

% ?± a 

und dann 

wl (i;) = hm sup -log&wljH,®) 
h^<B log FI 

w (i;) = l im sup 

Es gilt auch 0 < (£) < oo und 0 < w* (£,) < oo . Es sei u*(£) der kleinste Index, 
für den M>**(E,) = co ist, falls ein solcher existiert, sonst sei u*(£) =oo . Es besteht 
für w>*(£) und u*(i;) die folgenden vier Möglichkeiten. Die /J-adische Zahl t, heisst 
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A* - Zahl, falls w*(Q = 0, u*(i;) = co 

- Zahl, falls 0 < w * ß ) < oo, u * ß ) = oo 

- Zahl, falls = oo, u * ß ) = oo 

(7* - Zahl, falls = oo, p * ß ) < oo . 

E, heisst eine (7* - Zahl vom Grade m (1 < m) , falls u*(ä;) = m ist. 

Die beiden Klassifikationen sind völlig äquivalent, d.h. A-, S-, T-, U-
Zahlen sind dieselben wie A*-, S1*-, T*-, U*- Zahlen. Ferner ist jede (/-Zahl 
vom Grade m eine t/*-Zahl vom Grade m und auch umgekehrt. 

I n beiden Klassifikationen sind zwei Zahlen aus verschiedenen Klassen 
algebraisch unabhängig. 

§ 3. Potenzreihen mit rationalen Koeffizienten 

Wir betrachten in diesem Paragraphen die Potenzreihe 

TO 

über dem /j-adischen Körper Qp , wobei cn ~ — nicht verschwindende rationale 

Zahlen sind mit an , bn e Z , (a n , &„) = 1 und an > l für n > «0 . 

Es seien | c„ | p — , An = [aQ, ö , ,...,ö„] , fin = max ] b, | und 

l im = + oo , (2) 

0 < l im sup } ° ^ Ä " B " < oo . (3) 
ua 

Aus (2) folgt l im «„ = + 00 und 

lim = + (4) 
«-»» n 

Wegen (4) ist der Konvergenzradius von (1) unendlich. 

Satz 1. Es sei f(x) wie oben gegeben. Es sei ferner i ; eine />-adische Liou-
villesche Zahl mit folgenden Eigenschaften : 

1°) i ; lässt sich durch rationale Zahlen pjqn mit qn > 1 derart approxi
mieren, dass für hinreichend grosses n 
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£ — — (5) 

ist, wobei Hn ~ max ( j , j qn [ ) und l im sup w(n) ~ + oo . 

2°) Es gibt zwei positive reelle feste Zahlen o\ und 5 2 mit 0 < ö\ < 5 2 , 
sodass es gilt 

p""8' < H; < />""s* (6) 

für hinreichend grosses n. 

Dann ist /(£;) entweder eine /?-adische Liovillesche Zahl oder eine rationale 
Zahl. 

Beweis. 1°) Es gilt 

1 / <£) - L (PM I - < max { I / © - fn © | p , [ / „ - / „ (pjgn) \ p } , (7) 

^ m a x d ^ l . l ^ i r M ^ I . K i r 2 , . . } . 

Es ist I cn |p = / 7 " " « + n l ° e / i telj» und wegen (4) für hinreichend grosses n 

u„ß < u n - n log p \ ^ \ p . 

Also gilt für hinreichend grosses n 

\CS\P^P-""12 • 

Da die Folge {«„} für hinreichend grosses n monoton zunimmt, gilt für n > «, 

l / G ) -M® l < max {p "»+ilz,p"»+*!2,...} =p B»+i/* . 

Ferner gilt 
n 

\fn(Q~f„(pM\p < max 

(8) 

v=l 

= max \ j cv \ p 

Für hinreichend grosses n gilt 
i n 

v—J 

Pn 

9„ P 

max \ \%\py 

In 

Hieraus folgt 

und 
9n 

PI ,v—i: 

i-l 
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^ Pn ( l ^ + i y - ' m a x {p-^} . 

Da die Folge {uB} für n > nl monoton zunimmt, ist max {p~"*} beschränkt. 
M=l 

Also folgt für n > n2 > ni mit einer geeigneten Konstanten C > 0 

l - Pn 

Daraus und aus (6) erhält man für n > «3 

< Cı H—mv^"> < C'lp—u"Sl '"W (9) 

wobei Cj > 0 eine geeignete Konstante ist. 

Aus (7), (8) und (9) erhält man für n > n2 

Es gilt 

und 

< max { p " " + 1 ' 2 , Ci" . / > - " " 8 1 ,|,("> } . (10) 

%f> = max(\Pll\,\Qrt\)^(n + l)AnßaH; . 

Wegen (3) gibt es eine konstante Zahl k > 0 mit 

AnBn<p«»k . 

Hieraus und aus (6) erhält man für n > «3 > nz 

xn < (« + 1) />"«fe+»»B" = (n + 1) ¿i"»' (f = k + 5 2 > 0) . (11) 

Wegen (2), (4) und limsup w(n) — + ° ° existieren zwei Folgen {$„'}, {s„ff} 
n->a¡ 

mit l im sup sn

r — + °° , l im sup = + ° ° , sodass es gelten für n > «4 ;> «3 

p~"»+ l / 2 < ((« + 1) ̂ " « 0 _ i n ' (12) 
und 

Q " . i?~ w " 6 l , " ( n ) < ((« + 1) p«"1)—""" . 

Also folgt hieraus wegen (11) 

P., 

(13) 

Qn 
< max {%~in', %7Srtff} . 

Es sei nun sn: = min {sn't sn"} . Dann gilt für n > ns 
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< *„-<» (14) 
p 

mit l im sup sn = -\- <*> . 

Es folgt aus (14) 

I i m 5 L = / ( ^ . 

Entweder hat die Folge {PJQ,} eine unendliche Teilfolge, deren Glieder 
voneinander und von verschieden sind, oder sie bleibt für hinreichend gros
ses n konstant. 

I m ersten Fall ist / (£ ) nach (14) eine ^7-adische Liouvillesche Zahl. I m zwei
ten Fall ist/(£,) eine rationale Zahl, da PJQ„ (n = 1,2,...) rationale Zahlen sind. 

Damit ist Satz 1 bewiesen. 

Der folgende Satz lässt uns Potenzreihen und ^-adische Liouvillesche Zah
len konstruieren, für welche die Bedingungen von Satz 1 erfüllt werden. 

Satz 2. Die Potenzreihen 

g(x) = pk" x" (kH > 0 für n > n0), 

n = 0 

) = ps" x" (s„ > 0 für n > H 0 ) 

w = 0 

l im 
H-*a> 

l im 
n-*co nkn 

seien über Q p mit folgenden Eigenschaften gegeben : 

* '" (15) 

(16) 

Ferner gäbe es zwei positive reelle Zahlen Ct und Cz mit 0 < Cl < C 2 , 
sodass es gilt 

C , i n < « / c „ ^ C 2 i „ . (17) 

Dann sind für jede positive rationale Zahl rfs g(r/s) und f(g(rls)) /»-adische 
Liouvillesche Zahlen. 

Beweis. 1°) Es folgt aus (16), dass l im kn+Jkn = +00, Also ist g(r/s) 

eine /j-adische Liouvillesche Zahl nach Satz 4 in [ 4 ] . 
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2°) Es sei r, s > 0 und 

pko Sn _j_ pkı rst,—t _(-,,, -\- p'c„ ,•>• 

Es ist 

" İ H , S 

\ıı + İ 

P 
r \ " + 2 

< max { | / " + ' G ) " + 1 I , , l / " + 2 G ) " + a I , , - } 

Es gilt wegen (16) für hinreichend grosses n 

P 

Ferner ist die Folge {kn} wegen (16) monoton zunehmend für hinreichend gros
ses n. Also erhält man für n > nl > n0 

Qn 
max {p *«+i / z

 t P

 ]WS'\ . . . } = p k " + l ß . (18) 

Es gilt P„ > Q„ für hinreichend grosses n. Dann gilt für ff„ : = max { | Pn \, \ Qn \ } 
~Pn und für n > « 2 > ;?i 

< < (n + 1) H" (w = max (r,s)) . (19) 

Es gibt nach (16) eine Folge {w(n)} mit l im sup w(n) ~ - f °° , sodass es gilt 
»-»CO 

für hinreichend grosses n 

Aus (18) und (20) erhält man, dass für ff > ff3 ^ n 2 gilt 

< ff—««*") 

(20) 

(21) 

mit l im sup H'(«) = -f- oo. 
H-*tO 

Es folgt aus (19) 

pnkn < ff» < (n + 1)" . «"* . 

Hieraus und aus (17) erhält man für Sj : = C, 

pSttS» — c i < < ff" . 

Ferner kann man wegen (15) und (17) eine Konstante 8 2 > C2 wählen mit 

pnk„ ( R _l_ i y u m < pC2 s„ u„* ( ß _|_ jy, < ^ i f j B l . 

Also gilt für R >: « 4 > ff3 

/ > w i < ff« < ^„»f (0 < 8X < § 2 ) . (22) 
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Damit sind die Bedingungen von Satz 1 erfüllt. 

Die Folge {PJQ„} ist monoton zunehmend, weil 

____. - A = (L\ _ s_ (L) = (L\+1 > o . 
ö„+i Qn W W V* 

Da r/s > 0 ist, ist ga ^ — j = > 0. Hieraus folgt 

^(a--(t)-ifc-i)-'((a*-(t)>-+ 

+'-((a"-(t)')+r'-fcr,>o' 
Also kann die Folge {/„(•——> für hinreichend grosses n nicht konstant blei-

( \ Qn / ) 
ben. Wie man aus dem Beweis von Satz 1 sieht, ist f(g(r/s)) kerne rationale Zahl, 
also ist sie nach Satz 1 eine p-adische Liouvillesche Zahl. 

B e i s p i e l e : 

Es seien 

Es sind 

J „ + i ( » + 1 ) [ ( » + 1 ) ! ] 2 (« + D 3 _ 
. — , , = _ _ _ _ _ . _ > OO t 

+ _ (" + 0 2

 ? c_ 
n(?7 ! ) 2 ff 

Für C2 = C 2 = 1 gilt (17). Also sind für positive rationale Zahlen r/s 

~H und4(7)H-
§ 4. Potenzreihen mit algebraischen Koeffizienten 

Wir betrachten in diesem Paragraphen die Potenzreihe 

f ( x ) = y ^ X " (i) 

n=0 

über dem p-adischen Körper Qp , wobei n H (n = 0,1,2,...) nicht verschwindende 
/»-adische ganze algebraische Zahlen aus einem ^?-adischen algebraischen 
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Körper K vom Grade [m über Q und an positive ganzrationale Zahlen mit 
an > 1 für n > n0 sind. 

Es seien \r\JaH \p = p~'n , Än - [ a 0 , at , . . . , ari] und 

l i m _ _ t L = + c o , (2) 

O ^ l i m s u p 1 0 ^ ^ ^ < + oo, (3) 
t„ 

wobei //(r|_) die Höhe von n n bedeutet. 

Wegen (2) ist l im tn = + <*> und 
«-*•» 

l im — + . (4) 

Also ist der Konvergenzradius von (1) unendlich. 

Satz 3. Es sei f(x) wie oben gegeben. Es sei ferner H, eine /7-adische L i -

ouvillesche Zahl mit folgenden Eigenschaften : 

1°) i ; lässt sich durch rationale Zahlen pjqn mit ^„ > 1 derart approxi
mieren, dass für hinreichend grosses n 

< ffn-"'Kn) (5) 

ist, wobei HA = max ( | ^ w | , | I) und l im sup — - f oo . 

2°) Es gibt zwei positive reelle feste Zahlen 8 : und 8 2 mit 0 < d1 < 8 2 , 
sodass es gilt 

7>'«si < < p'"6* (6) 

für hinreichend grosses n. 

Dann ist / ( Q entweder eine />-adische i/-Zahl vom Grade < m oder eine 
7?-adische algebraische Zahl aus K. 

Zum Beweis dieses Satzes benötigen wir den folgenden Hilfssatz: 

Hilfssatz. Es seien aj(j = 1,2,..., k) (k > 1) /7-adische algebraische 
Zahlen aus einem ^-adischen Zahlkörper K vom Grade g und mit den jeweiligen 
Höhen H(aj) (j ~ 1,.,.,/c). Es sei ferner n eine weitere ^j-adische algebraische 
Zahl, die mit Ö,J durch eine Relation F(r\ , a t » . . . , aA) = 0 verbunden sein möge, 
wobei F(y:,xî ,...,xk) ein Polynom mit ganzen rationalen Koeffizienten und in 
y von mindestens erstem Grad ist. 

Dann ist der Grad von n < dg und es gilt für die Höhe H(r\) von u folgende 
Abschätzung : 
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H(t\) < 3 2dg+(h+...+tk)g . h* . Hfai) ff(a/c) '** . 

Dabei bedeutet d den Grad von F(y, x^ xk) nach lj denjenigen von 
F(y, x1 ,...,xk) nach Xj (j = l , . . . , /c) , ff das Maximum der Absolutbeträge der 
Koeffizienten von _*Tf_y, ^ x t ) (Orhan Ş. İçen [ l ] , S.25). 

Beweis von Satz 3. 

1°) Es gilt 

max \\M)-f«£)\p> 

max 

Mv £\ 

M „ + 1 

4n + l 

M„ + 2 

Es ist = ^-iH+ntoîpki,. u n d wegen (4) tJ2 >tn — n log- | i ; ] - für 

hinreichend grosses n. Also gilt für hinreichend grosses n 

Da die Folge {t„} für hinreichend grosses n monoton zunimmt, gilt für n > «1 

> n0 

I / © - 1 _ max {p ' « + > / 2 < « + - / 2 , . . . } = / , '»+i/z . (8) 

Ferner gilt 

< max 

— max 
,v—2 

qr2 

Für hinreichend grosses « gilt 

Hieraus folgt 

Pn < max Pn 

und 

Eil + + J 
In 

< 

,v—-1 

•v—İ < ( 1 ^ 1 , + D V 

(K| p +ir J max {/T*} . 
Tl=-1 
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Da die Folge {/„} für n > «, monoton zunimmt, ist max {p tv} besch-

ränkt. Also folgt für n > n2 > nx mit einer geeigneten Konstanten C > 0 

l -

Daraus und aus (6) erhält man für n > n7 

(9) 

wobei Cj > 0 eine geeignete Konstante ist. 

Aus (7), (8) und (9) erhält man für n > n2 

M)-fn{~\ _ max {p '»+il2,C'{.p->^«•(")} . (10) 

2°) Es seien für n =0,1,2, . . . 

v = 0 

y^i« =0,1,2,. . .) sind algebraische Zahlen aus dem Körper K. Also sind y„ vom 
Grade Wir schätzen die Höhe von y H nach oben ab. Hierfür wenden wir 
den Hilfssatz auf das Polynom 

n 

F(y, x0,..., x„) = A„ q'l y - A n q » . ^ ~ - xv 

v = 0 

an. Da F(ya , n 0 n j = 0 ist, gilt 

#(y„) < 32-1-™-H»+I>'" . . i_(Ti 0 ) m ... -ff(îi„)m , O l ) 
wobei 

1 Pn H= max ^ „ j i j - . ^ l i j » — 

ist. Es gilt 

# _ max (,4n \qH\\ An | ? J | | M \pH j ) < _ _ _ / _ » . 

Nach (3) folgt für hinreichend grosses R mit einer geeigneten Konstanten k*>0 

Aa „( i i„) < p ^ . 

Hieraus und aus (11) bekommt man für n > n3 > n2 

# ( Y „ ) _ C2 C3'"" Hn

nmp«n& +... + f«)mfc* , (12) 

wobei C, = _ / (TI 0 ) ) " ' ... (__„ _. / /(n„ _,)) '" und C, > 0 geeignete Konstanten 

sind. 
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Es sei 0 < r| < 1, dann gilt wegen (2) für n > n4 > n3 

Hieraus folgt für nA < v < n 

tv < ii ív-f-, _ "n2 < ••• < i i " _ v t „ , 

also gilt für n > n4 

tni + . . .+1„ < (n"""-1 + i i"-"^ 1 +•••+ il + 1) t„ 

< ( 1 + n + n 2 + . . . ) / „ 

1 

1 - n 

Hieraus und aus (6), (12) erhält man für n > n4 

wobei k* > 0 eine geeignete Konstante ist. Wegen (4) folgt daraus für n > fi5 

> « 4 mit einer geeigneten Konstanten k% > 0 

#(Y„) _ '" • (13) 

4°) Wegen (2), (4), (13) und l im sup w(n) ^ + °° existieren zwei Folgen 
n-ico 

{•*«'}» m ^ ' i m S I ! P V ~ + 0 0 ' u m S U P V = + ° ° ' sodass es gelten für 

Ii _ « f i > « 5 

/T'"+> / 2 _< H(y,)-S»' (14) 

und 

»'("> < i i ( y „)-*"" . - (15) 

Aus (10), (14) und (15) folgt für n > / i e 

1 / © - y„ | , < max { _ / ( y _ ) - * ' , / / (y„) -«" } . 

Es sei nun sn : = min (_„', _„*). Dann gilt für n > n 6 

\M)-yn\p<H{y,y*n (16) 

mit lim sup sn — + oo . 

«-»CO 

Es folgt aus (13) 

üm y„ . 
n->co 

Entweder hat die Folge { y n } eine unendliche Teilfolge, deren Glieder von
einander und von / ( £ ) verschieden sind, oder sie bleibt für hinreichend grosses 
n konstant. 
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Im ersten Fall i s t / ( i ; ) nach (16) eine ^-adische tZ-Zahl vom Grade < m . I m 
zweiten Fall ist flg) eine />-adische algebraische Zahl, da y„ (n = 0,1,2,...) p-adi-
sche algebraische Zahlen sind. 

Damit ist Satz 3 bewiesen. 

Beispiel für Satz 3. 

Es sei K ein ^-adischer algebraischer Körper vom Grade m über Q und a 
ein ganzalgebraisches Element in K. Wir betrachten 

CO (O 

fix) = 2 und = ̂  ̂  X" ' 
•1=0 11=0 

wobei r|„ = a" ( n ! ) ! . 

Ferner sei r/s > 0 aus Q (r,s > 0). Dann ist i ; : — g(rfs) eine /?-adische L i -
ouvillesche Zahl nach Satz 4 in [ 4 ] , Sei pjqn = gnir/s), dann kann man wie im 
Beweis von Satz 2 zeigen, dass es gilt 

—' n 
P 

mit Hn = max (/?„, #„) und l im sup H>(«) = +«> . Daraus folgt (5). 
II-* 00 

Es sei F{z,y) = _ — j>"(»i>2

 s dann ist F(r|_, a) = 0. Also gilt nach Hilfssatz 

wobei C > 1 eine geeignete Konstante ist. 

Es g i l t | r i n j - - = j a | ^ ' , 1 > i f - = / i - " i ' ' ! i i C * , wobei Cx > 0 ist. Dann gilt 

^ l o g , g ( i g » (« ! ) 2 l og -C log-C 
U < - < = — — — < , -+ - oo . 

Cjifalf C.ninl)2 Ct 

Hieraus folgt (3). 

Ferner gilt 

Cin + 1) ((n + 1) !) 2 (n + 1) (n + l ) 2 , , . — v —________ = — i — ^ — i — / > ^ w e l c i i e s i s t / 2 ) . 
Cninl)2 n 

Wie im Beweis von Satz 2 kann man zeigen 

< nn < ^ o » ( r t + l ) M (« == max ( r , i ) ) . 

Hieraus folgt 

p*»»* < H"n < ^ » O 1 (n + 1 ) V . 
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Man nimmt Bl = 1 jC1 und wählt 5 2 so eine Konstante mit 5 2 > 8j und 

p»W(n + l)nun < pc*toW*i 

für hinreichend grosses n. Dann gilt 

welches ist (6). 

Damit sind alle Bedingungen von Satz 3 erfüllt. Also ist ffä) entweder eine 
/i-adische [/-Zahl vom Grade < m oder eine /j-adische algebraische Zahl aus K. 
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Ö Z E T 

Yazar bir çalışmasında [ s ] , cebirsel katsayılı bazı kuvvet serilerinin 
fonksiyon değerlerinin belirli şartlar altında, Liouville sayı argümanları için 
dereceleri _~ m oian f-sayıları veya cebirsel sayılar olduklarını ispat et
mişti. 

Bu çalışmada benzer ilişkiler j>-adİk hal için incelenmektedir. 


